
SCHWANDORF. Der Komponist Richard
Strauss (1864 bis 1949) lebte in einer
Zeit des Umbruchs, des gesellschaftli-
chen wie politischen Wandels, eines
neuen, philosophischen Denkens, der
Überarbeitung eines zur Attrappe ge-
wordenen Weltbildes, das geplagt war
von Desillusion und weltanschauli-
chen Trümmern. Um so interessanter
ist der Naturalismus, den Richard
Strauss in seiner „Alpensinfonie“ op.
64, seiner letzten programmatischen
sinfonischenDichtung, widerspiegelt.

Mehr als eine Stunde lang führte
der international renommierte
Schwandorfer Pianist Stefan Mickisch
sein Publikum im Oberpfälzer Künst-
lerhaus in die vielschichtige Betrach-
tungsweise der Alpensinfonie ein. Da-
bei verzichtete er weitgehend auf
spieltechnische Aspekte wie Akkord-
oder Tonartwechsel – „da würde die
poetische Grundlage fehlen. Erst das
musikalische Bild macht die Komposi-
tion verständlich“.

Erwartungsvoll hingen die fast 120
Zuhörer, die zumTeil eine stundenlan-
ge Anreise nach Schwandorf auf sich
genommen hatten, an den Lippen des
Pianisten, um von Transzendenz und
Zarathustra-Philosophie, vom Gedan-
kengut des Nietzscheaners Richard
Strauss zu hören und in die komposi-
torischen Verknüpfungen der Alpen-
sinfonie mit Beethoven, Gustav Mah-
ler oder Richard Wagner und Willi-

bald Gluck einzutauchen. Dann folgte
die Ernüchterung. Strauss beschreibt
in seiner letzten, von eigentümlichem
Naturalismus beherrschten Sinfonie
nicht die Bayerischen Alpen, wie im-
mer angenommen, sondern das Berner
Oberland in der Schweiz.

Mickisch beschrieb die Alpensinfo-
nie als „Stück ganz großer Lebensbö-
gen, das ein mutiges Leben und eine
Natur abbildet, die den Menschen
überdauern wird“. Der Künstler stellte
aber auch den stark ausgeprägten, pro-
grammmusikalischen Charakter der
Sinfonie, die Emphase eines abgedank-
ten Weltbildes an kurz angespielten
Sequenzen dar und forderte so vom
Publikumhöchste Aufmerksamkeit.

Nach der Pause nahmMickisch sei-
ne Zuhörer dann mit auf die sinfoni-
sche Bergbesteigungmit derWucht ei-
nes Beethoven und der Dramaturgie
eines Richard Wagner. Dank der vor-
angegangenen Werkbeschreibung er-
schlossen sich den Zuhörern tiefge-
hende Aspekte und Zusammenhänge
der 22 tondichterischen Motive. Die
Alpensinfonie, ursprünglich von Ri-
chard Strauss mit einem gewaltigen,
mehr als 120 Musiker starken Orches-
ter aufgeführt, hatte Mickisch am Flü-
gel ganz allein zu bewältigen. Hoch-
konzentriert, ohne Notenblätter, in
hohem Tempo und pianistisch unta-
delig, verwob Mickisch illustrative
Wasserkaskaden, grasende Kühe, Ge-
witterstimmung und Dramaturgie des
menschlichen Lebens zu einem berau-
schenden Musikerlebnis. Bravo-Rufe
und stehender Applaus waren der
Lohn für den erschöpften Pianisten.
Nach mehrfachen „Vorhängen“ gab er
zu „Ich kann noch“ und kündigte da-
mit die frenetisch geforderte Zugabe
an, ein Stück aus der Oper „Der Rosen-
kavalier“ von Richard Strauss.

Eine sinfonische
Bergbesteigung
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VON CHRISTINA RÖTTENBACHER

MUSIK Schwandorfs Starpia-
nist StefanMickisch führte
eineweit gereiste Zuhörer-
schar in die „Alpensinfonie“
von Richard Strauss ein.

Starpianist und begnadeter Musikpädagoge: Stefan Mickisch Foto: hcr
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DIE ALPENSINFONIE

➤ Die Alpensinfonie: Die „Alpensinfo-
nie“ ist das letzteWerk von Richard
Strauss und ein typisches Beispiel für
die musikalische Kategorie der Pro-
grammmusik. Erste Skizzen dazu stam-
men aus dem Jahr 1900. Die Urauffüh-
rung fand am 28. Oktober 1915 in Berlin
mit der Dresdner Hofkapelle unter der
Leitung des Komponisten statt. Das Ge-
samtwerk umfasst mehr als 150 000
Noten und dauert rund 50Minuten.
➤ Stefan Mickisch: Der Pianist, Kompo-
nist undMusikwissenschaftler Stefan
Mickisch wurde 1962 in Schwandorf ge-

boren. Ab 1978 studierte er amMeister-
singerkonservatoriumNürnberg bei
Erich Appel und im Anschluss bei Karl-
Heinz Kämmerling an der Musikhoch-
schule Hannover. Mickisch ist Preisträ-
ger internationaler Klavierwettbewerbe.
1991 veröffentlichte er seine erste CD
mit den Bachvariationen op. 81 vonMax
Reger. Es folgten Auftritte in den USA,
Kanada,Mittelamerika, England, Russ-
land, Japan, Australien und Neuseeland.
Seit 1998 leitet Mickisch die musikdi-
daktischen Gesprächskonzerte zu den
BayreutherWagner-Festspielen. (hcr)
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www.freyerleben.de

FREY Schwandorf
Frey Handels-Centrum GmbH & Co. KG
Friedrich-Ebert-Str. 53 · 92421 Schwandorf
Telefon: 09431/3033

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag:9:00-18:30 Uhr
Samstag: 9:00-18:00 Uhr

NEU:

Ab einem Einkauf von 99,- €
in unserer Damenmode-Abteilung
erhalten Sie einen modischen
Nieten-Gürtel im Wert von 19,95 gratis.
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in Schwandorf!
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